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NDB-Artikel
 
Richer von Niederaltaich Abt von (Leno und) Montecassino (seit 1038), † 11.
oder 13.12.1055 Pescara, ⚰ Kloster S. Liberatore a Maiella.
 
Leben
Herkunft und Geburtsjahr R.s sind unbekannt. Unter Abt →Godehard (960–
1038), dem Reformator Hersfelds und Tegernsees und späteren Bischof von
Hildesheim, war R. Mönch im bayer. Reformkloster Niederaltaich¶. Ks. Konrad
II. machte ihn vermutlich Ende 1035 oder Anfang 1036 zum Abt des Klosters
Leno (südl. von Brescia, nahe der Heerstraße der dt. Italienzüge), das er formell
bis zur Resignation kurz vor seinem Tod leitete. Das Wirken R.s in Leno bleibt
im Dunkeln, da das Klosterarchiv 1135 vollständig verbrannte. 1037 und 1038
gehörte R. zum Gefolge Konrads II. auf dessen Italienzügen. Im Mai 1038 ließ
der Kaiser nach einem Kurzbesuch in Montecassino die Wahl des dortigen
Abtes Basilius, eines Günstlings der Capuaner Grafen, für ungültig erklären und
schlug R. als neuen Abt vor; vermutlich Anfang Juni wurde er auf dem Abtsstuhl
in Montecassino inthronisiert. Auch dem Nachfolger Konrads II. eng verbunden,
war R. 1046 auf den Synoden von Pavia und Sutri sowie bei der Kaiserkrönung
Heinrichs III. zugegen. Im Feb. 1047 besuchte dieser Montecassino, bevor
er die Verhältnisse in Süditalien neu regelte. Wie auf die ksl. Gönner und
Schutzherren war R. auch auf die päpstl. Seite angewiesen und unterstützte
Papst Leo IX. sowohl bei der Kirchenreform als auch in der problematischen
Normannenpolitik. Dies wird u. a. deutlich an den fast alljährlichen Besuchen
des Papstes in Montecassino, an Zahl und Inhalt einiger außergewöhnlicher
päpstl. Privilegien für den Benediktskonvent und seinen Abt, an den engen
Beziehungen R.s zu führenden Männern der Reformkurie und an der Reihe der
Mönche seines Konvents, die später hohe Kirchenämter bekleideten.
 
Als Abt von Montecassino kämpfte R. mit wechselndem Kriegsglück,
aber insgesamt erfolgreich gegen die Capuaner Langobardengrafen
und deren normann. Verbündete und brachte die verlorengegangenen
Burgen, entfremdeten Grundbesitz und sonstiges Eigentum wieder unter
die Botmäßigkeit der Abtei. Mit der Wiederherstellung der politischen
Unabhängigkeit und der wirtschaftlichen Konsolidierung des zudem durch
zahlreiche Schenkungen vermehrten Klosterbesitzes schuf er die äußeren
Voraussetzungen für die Blütezeit Montecassinos in der zweiten Hälfte des
11. Jh. Im Klosterbereich begann er mit einigen Reparaturmaßnahmen und
Neubauten und errichtete auf der Insel Limata bei S. Giovanni Incarico eine
dem Patron seines Heimatklosters Niederaltaich¶ geweihte Mauritiuskirche.
Inwieweit R. die innere Klosterreform voranbringen konnte, ist schwer
zu sagen; skeptischer als früher werden neuerdings die Leistungen des
Cassineser Skriptoriums unter R. beurteilt. Die Mönche jedenfalls bewahrten
R. ein außergewöhnliches Gedächtnis, indem sie im Kapitelsaal ein Bild mit



dem Porträt ihres tatkräftigen bayer. Abtes anbringen ließen (1063 durch
Blitzschlagzerstört).
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